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Über „Seibstinsfallation" und
„SchwarzinstaHafion" von elektrischen

Hausinstallationsanlagen.
In den Anfängen der Elektrizitätsanwendung wur-

den die Hausinstallationen ausschließlich durch das
stromliefernde Werk ausgeführt. Auf diese Weise
konnten die zur Sicherheit von Personen und Sachen
nüßlichen und notwendigen Anordnungen getroffen
und kontrolliert werden. Jedermann weiß, daß die
Elektrizität, die für unsere Wirtschaft in so außeror-
dentlichem Maße fruchtbar und segensreich wirkt,
gefährlich ist, wenn die Installationen unsachgemäß
ausgeführt sind und unzweckmäßiges Material ver-
wendet wurde.

Mit dieser Entwicklung hängt es zusammen, daß
auch heute noch eine Anzahl Werke das Monopol
der Installation beanspruchen und auch ausüben.
Dazu ist aber beizufügen, daß dieses, wie alle Mo-
nopole, auch seine Schattenseiten hat, indem es zum
Beispiel die anregende Konkurrenz ausschaltet. Die
meisten Werke sind daher von diesem Monopol
abgekommen und haben das Konzessionssystem ein-
geführt, d. h. neben dem Werk dürfen noch jene
Personen bezw. Firmen Installationen ausführen,
welche hiezu die Bewilligung des Werkes, die so-
genannte Konzession, besißen. Dieses System hat
sich nun recht gut bewährt. Einerseits vermeidet es
die Nachteile des Monopols und anderseits genügt
es in weitgehendem Maße zur Gewährleistung der
wünschbaren Sicherheit. Das Werk erteilt diese Kon-
Zession nur an Fachleute, welche die gestellten tech-
nischen Anforderungen erfüllen, die sich namentlich
auf die Anmeldung der auszuführenden Installationen
und auf die Haftbarkeit beziehen. Ähnlich liegen
die Verhältnisse im Ausland. Eine solche Ordnung
ist insbesondere bei der Entwicklung, die das Instal-
lationswesen und die Elektrizitätsanwendung genom-
men haben, unentbehrlich. Die Installationen wer-
den immer komplizierter und entsprechend werden
die Anforderungen, die an sie hinsichtlich des Schußes

gegen Brandgefahr, Sicherung gegen Unfälle von
Menschen und Tieren und mit Bezug auf ihre Lei-
stungsfähigkeit für die zunehmenden Verwendungs-
bedürfnisse gestellt werden, immer größer. Für das

ganze Gebiet der elektrischen Anlagen bestehen aus-
führliche bindende Vorschriften des Bundes, die spe-
ziell für das Gebiet des Hausinstallationswesens durch
solche des Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins
ergänzt werden. Die allgemeine Aufsicht über die
Durchführung und Einhaltung dieser Vorschriften liegt
dem Starkstrominspektorat ob, das, ursprünglich vom
Schweizerischen Elektrotechnischen Verein gegründet
und organisiert, seit 1903 auf diesem Gebiet als
Bundes-Amtsstelle waltet. Nur der Fachmann kann
über die notwendigen Kenntnisse verfügen und unter
den Fachleuten erhält wiederum nur der zum Werk
im geordneten Konzessionsverhältnis stehende lau-
fend diejenigen Informationen und Vorschriften des
Werkes, die ihn instandseßen, Leitungen und Appa-
rate korrekt zu installieren. Derjenige aber, der nicht
über diese laufende Verbindung mit dem Werk ver-
fügt, oder gar der Nichtfachmann, auch wenn er
glaubt, etwas von der Sache zu verstehen, kann die
Zusammenhänge zwischen den Eigenschaften der
Verteilneße und den Ausführungseinzelheiten der
Hausinstallationen weder überblicken noch beurteilen.

Es kann daher nicht dringend genug vor der
..Selbstinstallation" oder der Übertragung der Arbeiten
an irgend einen Dritten, der die Konzession des

Werkes nicht besißt, gewarnt werden. Vielleicht kann
mit einer Selbstausführung eine kleine Ersparnis in
der Installation erzielt werden ; allein das Risiko ist

zu groß, und die Schäden, die sich daraus ergeben
können, stehen in gar keinem Verhältnis zur erzielten
Ersparnis. Dazu kommt weiter, daß das Installations-
material, das da und dort gekauft werden kann,
nicht immer sach- und vorschriftsgemäß, sondern nur
(scheinbar) billig ist, so daß man sich allein schon
mit dem Material Gefahren ausseßt. Der Schweize-
rische Elektrotechnische Verein (S. É. V.) bemüht sich

allerdings seit Jahren mit Erfolg um die Verbesse-
rung des Installationsmaterials und hat ein Qualitäts-
zeichen und, für Drähte und Kabel, einen Qualitäts-
kennfaden geschaffen, womit diejenigen Materialien
gekennzeichnet werden, denen durch rigorose Ver-
suche nachgewiesen wurde, daß sie den Vorschriften
und Normalien entsprechen und daher in Hausin-
stallationen verwendet werden dürfen. Aber sogar,
wenn an sich einwandfreies Material (mit dem Quali-
tätszeichen des S. E. V.) verwendet wird, kann dieses
durch unrichtige Anwendung Schaden stiften und eine
kleine Erweiterung, die man glaubte auf diese ein-
fache Weise herstellen zu können, ist imstande, große
Gefahren auf die ganze Anlage zu übertragen. Man
handelt daher im eigensten Interesse, wenn man
weder irgendwo Material kauft, noch die Installationen
selbst macht oder durch einen unberechtigten „Schwarz-
monteur" erstellen läßt. Das gilt um so mehr, als

man durch ein solches Vorgehen gegen die aufge-
stellten Vorschriften, wonach nur das Werk und der
konzessionierte Installateur Arbeiten ausführen dürfen,
verstößt und dadurch die Haftung für allfällige Schä-
den, die sich ereignen, von vorneherein übernimmt;
denn sobald ein solcher unberechtigter Eingriff er-
folgt ist, hört eine allfäliige Haftbarkeit des ström-
liefernden Werkes oder des Installateurs, der die
Hauptanlage erstellt hat, auf. Außerdem riskiert man,
daß solche Installationen bei einer der nächsten Kon-
trollen, zu denen das Werk berechtigt und verpflichtet
ist, abgeschaltet und geändert werden müssen.

Auf diese Verhältnisse aufmerksam zu machen,
schien geboten, nachdem gerade in der heutigen
Zeit im Zusammenhang mit der Arbeitslosigkeit und
dem Verkauf von billigen, den Qualitätsnormalien
des Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins (S. E.V.)
meist nicht entsprechenden Installationsmaterial, die
Gefahr der „Schwarzinstallation" groß ist.

Verbandswesen.
Schweizer. Baumeisterverband. Der Schwei-

zerische Baumeisterverband hielt in St. Gallen seine
von über 600 Mitgliedern besuchte ordentliche Ge-
neralversammlung unter dem Vorsiß des Zentral-
Präsidenten Dr. Cagianut ab. Bei der Erledigung der
statutarischen Jahresgeschäfte nahm der Vorsißende
Stellung zugunsten der eidgenössischen Abstimmungs-
vorläge vom 28. Mai, die auch wegleitend für die
künftige Lohnregelung im Baugewerbe' sein werde.
Ferner genehmigte die Versammlung den Entwurf
der Reglemenfe für die Durchführung der Prüfungen
für die Titel Baumeister und Maurermeister. Es wur-
den einige Ergänzungswahlen in den Zentralvorstand

vorgenommen. Peter (Bern) wurde als Präsident des

Verbandsschiedsgerichts gewählt. Die nächste Gene-
ralversammlung wird im Tessin abgehalten. Am Schluß
der geschäftlichen Verhandlungen überbrachte Regie-
rungsrat Riegg den Gruß der Behörden, während
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Über „5eibîîîn5îs»s»îon unci
.,!ckv/sr?inî»sttstion von elekiriscken

ttsu5>n5tslistion5snlsgen.
in cisn /^nisngsn cisr ^isiciriziiisizsnwsnciong vvor-

cisn ciis iisozinzisiisiionsn sozzc6iisk;iicii ciorcii cisz
5iromiisisrncis Wsrlc sozgsiöiiri. /^oi ciiszs Wsizs
Iconnisn ciis ?or 5ic6sr6sii von i'srzonsn onci 5sc6sn
nöiziiclisn onci noiv/snciigsn ^norcinongsn gsiroiisn
onci iconiroiiisri wsrcisn. iscisrmsnn wsilz, cisk; ciis
^isiciri^iisi, ciis iör unzsrs Wirizc6sii in 50 sulzsror-
cisniiic6sm i^iskzs iruc6ilssr onci zsgsnzrsicii >vir>ci,

gsis6riic6 izi, wsnn ciis inzisiisiionsn onzsc6gsmskz
suzgsiöiiri zinci onci on^v^sclcmsi^igsz i^isisrisi vsr-
wsncisi worcis.

i^Iii ciiszsr ^niv/iclcion^ 6sngi sz ^ozsmmsn, cisk;
soc6 6sois nocii sine /^n^s6I Wsrlcs cisz IVionopoi
cisr inzisiisiion össnzproc6sn onci socii sozöissn.
Ds^o izi sissr ösi-oiögsn, cislz ciiszsz, wis siis i^lo-
nopais, socii zsins ^c6siisnzsiisn iisi, incism sz ^om
ösizpisl ciis snrsgsncis Xonicorrsn^ sozzc6sitsi. Dis
msizisn Wsrlcs zinci cis6sr von ciiszsm I^ionopoi
sisgsicommsn onci iisösn cisz Xon^szzionzz^zism sin-
gsiö6rt, ci. 6. nsösn cism Wsrlc ciörisn nocii jsns
?srzonsn iss^w. i-irmsn inzisiisiionsn suziöörsn,
v^sic6s 6is^o ciis Lswiiiigong ciss Wsricsz, ciis 50-
gsnsnnis Xon^szzion, isszihsn. Diszsz 5^ztsm iisi
zic6 non rsc6i goi isswsiiri. ^insrzsiiz vsrmsicisi sz
ciis Xlsciiisils cisz i^Ionopoiz onci sncisrzsiiz gsnögi
sz in wsiigsiisncism ivlsizs ?or (Dsivsörlsizion^ cisr
wünzc6ösrsn 3ic6sr6sii. Dsz Wsrlc srisili ciiszs Xon-
^szzion nor sn i^sc^isois, wsic6s ciis Hszisiiisn iscö-
nizc6sn ^niorcisrongsn sriöiisn, ciis zic6 nsmsniiic6
soi ciis ^nmsiciong cisr soz^oiöörsncisn inzisiisiionsn
onci soi ciis iisiilssricsii ös?is6sn. Aiiniicii lisgsn
ciis Vsr6siinizzs im /^uzisnci. ^ins zoic6s Orcinong
izi inzisszoncisrs issi cisr ^niv^iciciong, ciis cisz in5isi-
isiion5v/s5sn onci ciis ^isiciri^iisi5snwsnciung zsnom-
nisn iisissn, onsniiss6r!ic6. Dis inzisiisiionsn wsr-
cisn imrnsr icornpii^isrisr onci snizprsc^snci wsrcisn
ciis ^niorcisrongsn, ciis sn 5is 6in5ic>si!icii cisz 3c6oi)sz
gsgsn örsocigsis^r, ^ic6srong Hsgsn Dnisiis von
l^Isnsc^sn onci lisrsn onci cnii ös^og soi iiirs i.si-
5iong5is6igi<sii iör ciis ziuns6msncisn Vsr>vsnciong5-
issciörini58s gssisiii wsrcisn, irnrnsr grôizsr. s-ör cisz

gsn^s (Dsisisi cisr slsicirizc^sn /^nisgsn tsszis6sn soz-
iöiiriiciis lsincisncis Vorzc6riiisn cisz Loncisz, ciis zps-
^isl! iör cisz (Dsisisi cisz i^Isozinzisilsiionzwszsnz ciorc6
zoiciis cisz 5c6wsi^srizc6sn ^isiciroisc^nizc^sn Vsrsinz
srgsn^i wsrcisn. Dis silgsrnsins /^oizic6i ölssr ciis
Dorc6iö6rung onci ^iniisiiong ciiszsr Vorzc6riiisn lis^i
cism Äsriczirominzpslciorsi ois, cisz, orzprönH>icii vom
5c6v^si^srizciisn ^isiciroisciinizc^sn Vsrsin gsgröncisi
onci orgsnizisri, zsii 19OZ soi ciiszsm (Dstnisi siz
öoncisz-^mizzisüs wsiisi. Xior cisr l^sc^msnn Icsnn
öizsr ciis noiwsnciigsn Xsnninizzs vsriögsn onci onisr
cisn i'sc^isuisn sriisli wiscisrom nor cisr zium Wsrlc
im gsorcinsisn Xon?szzionzvsr6siiniz zis6sncis Iso-
isnci ciisjsnigsn iniormsiionsn onci Vorzciiriiisn cisz
VVsricsz, ciis i6n inzisncizshsn, i.siiongsn onci /^pps-
rsis Icorrsici ^0 inzisiiisrsn. Dsrjsnigs sissr, cisr niciii
üissr ciiszs Isoisncis Vsrisinciong mii cism Wsrlc vsr-
iögi, ocisr gsr cisr XIic6iisc6msnn, socii wsnn sr
gisuizi, siwsz von cisr 5sc6s ?o vsrzis6sn, icsnn ciis
^ozsmmsniisngs ^wizc6sn cisn ^igsnzciisiisn cisr
Vsrisiinstzs onci cisn Aoziöiirongzsin^siiisiisn cisr
i^isuzinzisllsiionsn wscisr öissriziiclcsn noc6 Issurisiisn.

^z icsnn cisiisr niciii ciringsnci gsnog vor cisr
.,5siic>ziinzislisiion" o6sr cisr Dissrirsgong cisr /^rlssiisn
sr> irzsn6 sinsn Driiisn, cisr ciis Xon?szzion cisz

Wsricsz niciii ic>szii)i, gsv/srni wsrcisn. Visiisiciii Icsnn

mii sinsr ^siic>zisoziö6rung sins icisins ^rzpsrniz in
cisr inzisiisiion sr^isii wsrcisn ^ siisin cisz Xiziico izi

^roiz, onci ciis 5ciiscisn, ciis zic6 cisrsoz srgsizsn
Icönnsn, zisiisn in gsr Icsinsm Vsr6siiniz Tor sr^isiisn
^rzpsrniz. Ds?o Icommi wsiisr, cisk; cisz inzisiisiionz-
msisrisi, cisz cis onci ciori psicsoii cvsrcisn icsnn,
nic6i immsr zsc6- onci vorzciiriiizgsmsk), zoncisrn nor
(zciisinlssr) isiiiig izi, zo cisl) msn zic6 siisin zciion
mii cism Xlsisrisi kDsis6rsn sozzsi^i. Dsr 5c6wsi^s-
rizciis ^isiciroisc6nizc6s Vsrsin (5, V.) ic>smö6i zicii
siisrciinzz zsii is6rsn mii ^rioig um ciis Vsrisszzs-
rong cisz inzisilsiionzmsisrisiz onci 6si sin (Dosiiisiz-
^siciisn onci, iur Drs6is onci Xsissi, sinsn (Dusiiisiz-
Icsnniscisn gszc6siisn, v/omii ciis^sni^sn iVisisrisiisn
gsicsnn^sic6nsi v>csrcisn, cisnsn ciorc6 rigorozs Vsr-
zoc6s nsciigsv/iszsn cvorcis, cish zis cisn Vorzciiriiisn
onci Xiormsiisn snizprsc6sn onci cisinsr in iisozin-
zisiisiionsn vsrwsncisi wsrcisn ciörisn. zogsr,
wsnn sn zic6 sin^vsnciirsisz l^isisrisi (mii cism <Dosii-
isiz?sic6sn cisz V.) vsrwsncisi vvirci, Icsnn ciiszsz
ciorcii onric6ii^s -^nwsnciong 5c6scisn ziiiisn onci sins
icisins ^rwsiisrong, ciis msn gisoois soi ciiszs sin-
isc6s Wsizs iisrzisiisn ^0 Icönnsn, izi imzisncis, grokzs
(Dsis6rsn soi ciis gsn^s /^nisgs ^0 öissrirsgsn, I^isn
6sncisii cisiisr im sigsnzisn inisrszzs, vvsnn msn
v^scisr irgsnciwo ivlsisrisl Icsoii, noc6 ciis inzisiisiionsn
zsiiszi msc6i ocisr ciorc6 sinsn onissrsciiii^isn,,5c6wsr^-
monisur" srzisiisn Iskzi, Dsz giii om zo msiir, siz
msn ciorc6 sin zoiciisz Vorgs6sn gsgsn ciis soizs-
zisiiisn Vorzciiriitsn, wonsc6 nor cisz Wsric onci cisr
Iconz:szzionisris inzisiisisor /Vösiisn soziö6rsn ciörisn,
vsrziökzi onci cisciorcii ciis iisiiong iör siiisiiigs 5c6s-
cisn, ciis zic6 srsignsn, von vornsissrsin öösrnimmii
cisnn zoösici sin zoiciisr unösrsciiiigisr ^ingriii sr-
iolgi izi, 6öri sins siiisiiigs iisiiösricsii cisz zirom-
iisisrncisn Wericsz ocisr cisz inzisiisisorz, cisr ciis
i^sopisniszs srzisiii iisi, soi. /^oizsrcism rizicisri msn,
ciskz zoicös inzisiisiionsn ösi sinsr cisr nsc6zisn Xon-
iroiisn, ^0 cisnsn cisz Wsrlc ösrsciiiigi onci vsrpiiiciiisi
izi, sözszciisiisi onci gssncisri vcsrösn mözzsn.

/^oi ciiszs Vsriisiinizzs suimsriczsm ?o msc6sn,
zc6isn gsöoisn, nsciicism gsrscis in cisr lisoiigsn
^sii im ^ozsmmsniisng mii cisr Arösiiziozigicsii onci
cism Vsricsoi von öiiiigsn, cisn (Dosiiisiznormsiisn
cisz 5c6wsi?srizc6sn ^isiciroisciinizclisn Vsrsinz(5. ^.V.)
msizi nic6i snizprsc6sncisn inzisiisiionzmsisrisl, ciis
(Dsisiir cisr „5c6v,sr?inzisiisiion" groi; izi.

Verksnciz^SZen.
5ck«ei^sr. vsumeizterverbsnci. Dsr 5c6wsi

?srizciis ösomsizisrvsrösnci iiisii in ^i. (Dsiisn zsins
von öösr 666 i^Iiigiiscisrn öszociiis orcisniiiciis <Ds-

nsrsivsrzsmmiong onisr cism Vorziiz cisz /snirsi-
prszicisnisn Dr. Lsgisnoi sö. ösi cisr ^risciigong cisr
zisioisrizciisn isisrszgszciissis nsiim cisr Vorzihsncis
5is!!ong ^ogonzisn cisr sici^snözzizciisn ^öziimmungz-
vorisHS vom 28. l^isi, ciis socii wsgisiisnci iör ciis

icöniiigs I_oinnrEgsiong im ösugsv^srös zsin wsrcis.
I^srnsr gsnsiimigis ciis Vsrzsmmiong cisn ^nivvork
cisr Xsgismsnis iör ciis Dorciiiöiirong cisr i'röiongsn
iör ciis liisi ösomsizisr onci i^isorsrmsizisr. ^z v/or-
cisn sinigs ^rgsnTongz//s6isn in cisn ^snirsivorzisnci

vorgsnommsn. i'sisr (ösrn) worcis siz k^rszicisni cisz

Vsrissncizzciiiscizgsriciiiz gsv>,s6ii. Dis nsc6zis (Dsns-
rsivsrzsmmiong wirci im Iszzin sögsiisiisn. /^>m öciiiuk;
cisr gszciisiiiiciisn Vsriisnciiongsn üissrörsc^is Xsgis-
rungzrsi Xiszz cisn Oro^ cisr ösi^örcisn, v/siirsnci



63 Illustr. Schweiz. Handw Zeituug (Meisterblatt) Nr. 6

Nationalrat Schirmer für den Schweizerischen Ge-
werbeverband sprach.

Tofersfafeh
+ Jakob KreienbühE, Dachdeckermeisfer in

Reiden (Luzern), starb am 25. April im 62. Altersjahr.

Verschiedenes.
Wasserrechtsgesuch der Stadt Zürich. Ein

großes Wasserrechtsgesuch reichte die Stadt Zürich
dem Statthalteramt Zürich ein. Sie will auf dem
Areal des städtischen Gutsbetriebes im Hardhof,
längs und nahe der Limmat, dem Grundwasserstrom
vermittelst Filterbrunnen und Pumpwerk bis zu 30,000
Minutenliter Grundwasser entnehmen, um solches zu
Trink- und Brauchzwecken der städtischen Wasser-

Versorgung zuzuführen.
Neue Chorscheiben im Gro^münsfer in Zürich.

Schon in den Jahren 1913 und 1914 wurde anläß-
lieh der Ausführung größerer Bauarbeiten am Groß-
münster darauf hingewiesen, daI3 die bestehenden,
aus dem Jahre 1853 von Glasmaler Röttinger stam-
menden Glasmalereien im Chor zum Stil der Kirche

wenig in Einklang stehen und in der Zeichnung wie
in der Farbenharmonie nicht erreichen, was man von
Glasmalereien in einer Kirche von der Bedeutung
des Großmünsters erwarten durfte. Der Gedanke,
in der Kirche Zwingiis neue Chorscheiben zu er-
stellen, seßte sich in Wunsch und Willen um, als
sich in Augusto Giacometti ein Künstler zeigte, der
befähigt ist, Glasmalereien zu schaffen, die sich neben
den Vorbildern aus der guien alten Zeit der Glas-
maierei zeigen dürfen. Giacometti hat dann vor drei
Jahren nach Beschluß der Kirchgemeindeversammlung
vom 9. Februar 1930 im Auftrag der Kirchenpflege
einen Entwurf geschaffen, der unter Zugrundelegung
der Weihnachtsgeschichte die drei mächtigen Chor-
fenster zu einer einheitlichen Darstellung zusammen-
faßte, die nach Inhalt, Zeichnung und leuchtender
Farbenharmonie als schöner Abschluß des Chores
sich vorzüglich der Bauart der Kirche einfügt. An die
Kosten von rund 47,000 Fr. leistete die Stadt Zürich
in Anbetracht der künstlerischen Bedeutung der Kirche
5000 Fr. ; 7800 Fr. gingen an freiwilligen Beiträgen
ein und der Rest von 34,000 Fr. wurde dem Bau-
fonds der Kirchgemeinde entnommen. Die Ausfüh-
rung der Scheiben lag in den Händen von Glas-
maier Ludwig Säger in St. Gallen. In der Karwoche
wurden die Scheiben im Chor anstelle der alten
Scheiben eingelassen und präsentieren sich nun in
der Farbengebung prächtig,

Zur Rettung des Landschaftsbildes am Bieler-
see, das durch zahllose Strandhäuschen und Wochen-
end-Gebäude an beiden Ufern gefährdet erscheint,
hat die Kantonsregierung im Einvernehmen mit den
Gemeinden für alle am See gelegenen Gemeinden
Alignements- und Bebauungspläne auf Staatskosten
ausarbeiten lassen. Diese Pläne scheiden Uferzonen
aus, die in öffentlichen Besiß gebracht oder darin
behalten werden sollen ; auf weiteren Uferkomplexen
darf nur ein bestimmter Teil überbaut werden und
endlich werden jene Uferstreifen bezeichnet, auf
denen nur kleine und einzelstehende Objekte er-
richtet werden sollen. Längere Uferstrecken sollen
für die Errichtung von Bauten gesperrt und ihrer
natürlichen Bestimmung erhalten bleiben. Durch die

Bebauungspläne sucht man die Weekend-Häus-
chen an bestimmten Strandstreifen z u s a m m e n z u -
nehmen. Besondere Aufmerksamkeit wird auch
der Erhaltung des sogenannten Heidenweges, des
schmalen Strandstreifens zwischen der Petersinsel und
Erlach, geschenkt.

Neuer Friedhof Lachen (Schwyz). (Korr.) Be-
kanntlich hat die Gemeinde Lachen die Anlage eines
neuen Friedhofes beschlossen, die bei der Kapelle
auf dem Riet zur Ausführung kommt. Nach dem
vorliegenden Projekt wird diese Stätte des Friedens
eine Musteranlage werden.

TschechosiowakiseheZentralhoizverkaufsÀ.-G.
Man schreibt uns aus Prag : Die kürzlich gegründete
Zentralholzverkaut's A.-G. hat ihre Tätigkeit mit dem
2. Mai aufgenommen und befinden sich die Bureau-
lokalitäten in Prag II, Stepanska 61. Dem Unter-
nehmen wurde der Verkauf sämtlichen anfallenden
Holzmateriales aus den tschechoslowakischen Staats-
forsten übertragen. A. S.

Entscheidungen im deutschen Bausparkassen-
wesen. Am 1. Oktober 1931 ist das deutsche Bau-
sparkassen-Wesen unter Aufsicht gestellt worden, und
zwar unter die des Reichsaufsichtsamts für Privatver-
Sicherung, Berlin. Erhebliche Mißstände, die sich aus
dem ungeregelten, der freiesten persönlichen Initia-
tive bis dahin überlassenen Betriebe des Bauspar-
wesens ergeben hatten, hatten zu der Notwendig-
keit der Beaufsichtung des Geschäftszweiges geführt,
zumal bei einer ganzen Reihe von Bausparkassen
durch Mißwirtschaft oder durch unzweckmäßigen Auf-
bau, aiso durch Systemfehler, große Verluste einge-
treten und schwere Schädigungen der Bausparer ent-
standen waren. Das Amt hat sich in die Aufsichts-
arbeit erst langsam und mit gewissen, in der Sache

begründeten Verzögerungen einarbeiten können;
1 '/a Jahre nach Inkrafttreten des Aufsichtsgeseßes
sind noch nicht alle Prüfungsfälle erledigt. Die Auf-
sieht wurde am 1. Oktober 1931 auf 270 Bauspar-
kassen erstreckt, von denen auf Grund des Geseßes
1'3 Kassen, die das Depotrecht hatten, ohne weiteres
in ihrer Tätigkeit bestätigt waren. 33 weitere Bau-
Sparkassen wurden durch das Reichsaufsichtsamt, teils
mit Bedingungen, zugelassen ; bei 40 weiteren Kassen
ist das Zulassungsverfahren noch in der Schwebe.
Dagegen hat das Amt 68 Bausparkassen den Betrieb
untersagt oder Konkurs gegen sie beantragt, wäh-
rend 29 fernere Bausparkassen freiwillig in Liquida-
tion getreten sind. Es verbleiben danach 87 deutsche
Bausparkassen, von denen sich etwa 50 demnächst
zu einer bereits zugelassenen Einzelunternehmung
zusammenschließen wollen; auch von den restlichen
37 Bausparkassen soll größtenteils der Bestand an
Bausparern auf eine andere, bereits zugelassene Bau-
Sparkasse überführt werden. Danach nähert sich die
erste Periode der Arbeit des Aufsichtsamts, nämlich
die Durchprüfung der bei Beginn der Aufsicht vor-
handen gewesenen deutschen Bausparkassen und die
Entscheidung über ihr weiteres Schicksal, ihrem Ab-
Schluß. Immerhin sind bis jeßt annähernd 100 Bau-
Sparkassen durch Betriebsuntersagung, Konkurs oder
Liquidation endgültig ausgeschaltet worden, während
ein weiterer großer Teil zur Vereinigung mit einer
anderen Firma oder zum Zusammenschluß in eine
Einheit veranlaßt worden ist. Endgültig zum Weiter-
bestand zugelassen ist nur ein relativ bescheidener
leil der 270 der Prüfung unterstellt gewesenen Bau-
Sparkassen. Das ist immerhin ein bemerkenswertes
Ergebnis der Bereinigungsarbeit der Staatsaufsicht.
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I^slionsirss 5cliirmsr lür 6sn 5ciiv/si-sri8clisn Os-
wsr8svsr8snc! 8prsc6.

sskersiàâ.
tskob i(?e!sndükk, OsckkZeclcermeiîte? in

keilten (>_u-srn), 8lsr8 sm 25. Apri! im 62. A!lsr8ss8r.

Vsrzckze^GNSs.
Wsiîerreciitîgezuck îis? Zts^t Zûrià 8in

grok;s8 V^/s88srrscsis8gs8ucX rsiclils ciis 5lsc!s /Üric6
^sm 5lsss6s!ssrsms /üricli sin. 5is wii! sus clsm
Arss! cis8 8lsc!si8c!nsn <Dul88ssris8s8 im s4srcünc>s,

isng8 unc! nsXs cisr !_immsl, c!sm Orunciv/s88sr8lrom
vsrmisssi8s knilsrisrunnsn unc! ?umpvvsr!< 8i8 -u 36,666
Xlinulsniissr (3runciv^s88sr snlnslimsn, um 8oicliS8 -u
Irinic- unc! 8rsuc8-wsc!<sn cisr 8lscisi8csisn Ws88sr-

vsr80rgung -u-ulüXrsn.
5Ieus ciiorzcksibsn im Srohmünste? in ?ü?ick.

5clion in c!sn Islirsn 1913 unc! 1914 vrurcis snislz-
!ic8 cisr Au8lü8rung groszsrsr 8susr8silsn sm (Drol)-
mün8lsr cisrsul 8ingswis8sn, cislz ciis 8s8ls!ssnc!sn,
SU8 cism islirs 135Z von L>!s8ms!sr köllingsr 8lsm-
msnclsn (D!s8ms!srsisn im dlior -um 5li! cisr Xirclis
wsnig in 8inl<!sng 8ls8sn unc! in cisr Tlsiclinung wie
in cisr 8sr8snlisrmonis nic8l srrsiciisn, vvs8 msn von
<D!s8ms!srsisn in sinsr Kirche von cisr öscisulung
cls8 <Drohmun8ssr8 sr^/srlsn ciurlis. Dsr (-scisnics,
in cisr Xirclis 2lvving!i8 nsus LXor8clisi8sn -u sr-
8ls!!sn, 8Si)is 8icli in Wun8cli unc! Wiiisn um, sX
8icli in Augu8lo (Discomslli sin Xün8lisr -sigls, cisr
8sls8igl i8l, <D!s8ms!srsisn -u 8clissssn, ciis 8icli ns8sn
clsn Vor8iic!srn su8 cisr guisn silsn /sil cisr L4s8-
msisrsi -sigsn ciürlsn. (Discomslli lisl cisnn vor clrsi
Islirsn nscli 8s8cliiul; cisr Xircligsmsincisvsr8smmiung
vom 9. 8s8rusr 1936 im Aullrsg cisr Xirclisnpsisgs
sinsn 8nswur1 gs8clissssn, cisr unlsr ^ugrun6sisgung
cisr WsiXnsciii8gs8cliiclils ciis cirsi msclilizsn Llior-
1sn8lsr -u sinsr sinlisiliiciisn Dsr8ls!iung ^U8smmsn-
ishls, ciis nsc6 lnlnsll, ^sic^nun^ un<3 lsuc6lsncisr
^srszSn^srmonis s>8 8csionsr ^s?8c6!ul; 6s8 (Isiors8
8icli vor^üzsio6 clsr Vsusrl 6sr Xiro6s sinlüzl. An <3is

Xo8lsn von runcl 47,666 >ì !oi8ls1s ciis 3lscii 2suric6

in Anszs1rsc6l <3sr I<ün8l!sri8csisn öscisulung cisr Xirc6s
5666 >^r. i 7666 i'r. ^inzsn sn irsiwiiiigsn öoilrö^sn
sin unci clsr l?S8i von 34,666 I^r. wurcis <3sm ösu-
sonc>8 clsr Xirc6^smsinc!s snlnommsn. Oio Au8iü6-
rung <3sr 5cksi!zEn !sg in clsn XisnclEN von (3!s8-
msisr 1.uc!v,ig 5sgsr in 51. L-silsn. >n oisr Xsrwo^s
wurclsn clis 5c6silssn im dnor sn8lsüs cisr s!isn
5c6siii>Sn oings!s88sn unci prs8sn1isrsn 8ic6 nun in
<3sr l^srizSngsisung prsclilig.

lur kettung «te! t.sn6;ckstt!bii«ts5 sm kiele?»
îee, cis8 <3urc6 ?s6>>08S 5lrsnci6su8c6sn unc! Wocksn-
snc!-<I?s!zsuc!s sn Izsiclsn l^lsrn gslslirclsl Sr8c1isins,
6si ciis Xsn1on8rsgisrung im ^invsrnsXmsn mil <3sn

Oomsincisn lür s!!s sm 5ss gslsgsnsn (3smsin<3sn
A!ignsmsnl8- UNO öslssuung8p!sns sus 5ssss8l<08ssn
SU8Sr>SSissn !s88SN. s)is8S ?!sns 8cslSicson s^ssr^onsn
SU8, csie in Össsns!ic6sn ös8is; gsszrscsis ocssr cssrin
Isssisissn wsrcssn 8o!!sn ^ sus wsilsrsn î^sSrsrompisxsn
clsrs nur sin s?S8simmssr Isi! uissrlzsus v/ercisn unc!
sncüicli vvsrclsn jene >^ssr8srSissn szsàclinss, sus
clonSn nur !<!sins unc! Sin^s!8ss6snc!s (Dszjo!<ss sr-
ric6lss v/Srcisn 8oüsn. I.sngsre !^ssr8srsc!<Sn 8oüsn
sür c!is ^rric^sung von ösulon gS8psrrs unc! ilirsr
nslurîicsiSN ös8simmung srsisissn is!si!ssn. IDurcli c!is

ös!ssuung8p!sns 8uc6s msn ciis Ws s !<s n c! -14 s u 8-
cX s n sn szS8simmssn 5srsnci8srSissn ^u8smmsn^u-
nslimsn. ös8oncssrs Ausmorl<8sml<sis v/irc! sucli
c!sr ^r6s!lung c!S8 80gsnsnn1sn I4siclSnvvsgS8, c!s8
8c!->ms!sn 5lrsnc!8srSissn8 ^v,'i8c6sn cior ^slSr8in8S! unc!
^riscli, gS8c6sn!<s.

l^eusr ?rie6kot I.scken (5c^>v,>^). (Xorr.) 8s-
!csnnl!icsi 6s1 cüo (3smsinc!s I.sc6sn c!is An!sgs sins8
nsuSn 8risc!6osE8 8s8c6!o88En, ciio 8si c!sr Xspsüs
sul cism 8is1 2^ur Au8lü8rung !<omm1. X!sc8 cism
vor!isgsnc!sn 8rojs!<s v^rirc! c!iE8E 5ls1ss cis8 8risc!SN8
sins sv1u8lsrsn!sgs v/erclsn.

s!cZiscko5iowskizcke?ent?sIt,olzivesllsutl^.O.
I^lsn 8c8rsi8s un8 su8 8rsg ^ Dis !<.ür^!ic!i gsgrüncisls
^snsrs!sio!^vsr!<sus8 A.-(D. 6s1 ilirs Istiglcsil mil c!sm
2. l^lsi sulgSnommsn unc! 8s1inc!sn 8ic8 clis Lurssu-
!o!<s!issssn in 8rsg I!, 5lspsn8!<s 61. Dsm Dnlsr-
nsXmsn v/urcls cisr Vsrlcsul 8sms!ic6sn snlsüsncisn
i4o!/msssris!s8 su8 clsn I8c6sc!i08!ows!<i8csisn 5lssl8-
1or8lsn ü8sr1rsgsn. A. 5.

kntlckei6ungen im rieuticken vsuzpsrksüen-
v?eren. Am 1. (Dlcloissr 1931 i8l c!s8 cisul8csis 8su-
8psr!<s88Sn-Ws8sn unlsr Aul8icXl gS8lsüs vrorcisn, unc!

^vrsr unlsr c!is cis8 Xsic68sul8ic!is8sms8 lür 8rivsivsr-
8iclisrung, 8sr!in. 8r6s8!ic8s svsi^lsncis, c!is 8ic6 su8
c!sm ungsrsgsÜsn, c!sr srsis8lsn psr8Ön!icXsn !nilis-
livs 8i8 c!s6in ü8sr!s88snsn 8slris8s c!s8 ösu8psr-
N/S8SN8 srgs8sn lnslssn, Xsllsn ^u c!sr X!olwsnciig-
!<si1 c!sr 8ssul8ic8sung cls8 (Ds8c8ssl8^wsigs8 gslüXrl,
ziums! 8si sinsr gsn^sn 8si>is von ösu8psrl<s88Sn
ciurcli I^Ii1;v/irs8c6sss ocisr ciurcli unz:v»,sc!<ms^igsn Aul-
8su, s!8O ciurcli 5^8lsmss8!sr, grokzs Vsr!u8ls sings-
Irslsn unc! 8c!iv,srs 5c6sc!igungsn cisr 8su8psrsr snl-
8ssncisn wsrsn. Ds8 Ami 6sl 8ic6 in clis Aus8ic8l8-
srissil sr8l !sng8sm unc! mil gswi88sn, in c!sr 5scXs
issgrüncislsn Vsr^ögsrungsn sinsrsssilsn icönnsn ^

1 IsXrs nscX !nl<rssssrsssn cls8 Aus8ic6l8gs8s1;s8
8inc! noclr nicXl s!!s 8ru1ung8ls!!s sr!sc!igs. Dis Aul-
8ic6l wurc!s sm 1. O!<so8sr 1931 sul 276 ösu8psr-
!<s88sn sr8srsc><s, von cisnsn sul (Drunc! c!s8 (^S8sl;s8
1'3 Xs88sn, c!is c!s8 Dspo1rsc8l Xsllsn, o!nns wsilsrs8
in iXrsr Isliglcsil 8s8ls1igs v/srsn. 33 vvsilsrs 8su-
8psrks88sn ^urclsn ciurcli c!s8 Ksic68sus8ic!is8sms, 1sil8
mil 8sc!ingungsn, ^ugs!s88sn i 8si 46 wsilsrsn Xs88sn
i8l cls8 ^u!s88ung8vsrls8rsn noc8 in c!sr 5cliv,s8s.
Dsgsgsn Xsl c!s8 Ami 66 Ksu8psr><s88sn c!sn 8slris8
unlsr8sgs oc!sr Xonl<ur8 gsgsn 8is isssnlrsgl, wslr-
rsnc! 29 lsrnsrs Lsu8psr!<s88sn lrsiwiüig in >_iguicls-
lion gslrslsn 8inc!. 83 vsrsz!si8sn cisnscX 37 clsul8cXs
6su8psr!<s88sn, von cisnsn 8icli slvvs 56 cssmnscsi8s
^u sinsr 8srsil8 ^ugs!s88snsn 8in^s!un1srnslimung
^U8smmsn8c6!isl)sn woüsn i sucli von clsn rs8l!ic6sn
37 8su8sssr!<s88sn 50!! gröl;sEnsEi!8 cisr 8s8lsnci sn
8su8gsrsrn sul sins sncisrs, issrsik ^ugs!s88sns 8su-
8psr><s88s ü8srlüsirs v/srcisn. Dsnscln ns6srs zicli clis
sr8ls 8srioc!s c!sr Ar8sil c!s8 Aul8ic6s8sms8, nsm!ic8
c!is Durcligrülung c!sr 8si Lsginn c!sr Aul8ic8l vor-
8snc!sn gsws8snsn c>sul8c6sn ösu8psrl<s88sn unc! clis
8nl8c6sic!ung ü8sr i8r v,silsrs8 5cnic!<5s!, iXrsm A8-
8c6!us). !mmsrXin 8inc! Ki8 jstzl snnslisrnc! 166 ösu-
8psr><s88sn clurcX 8stris88un1sr8sgung, Xonkur8 oclsr
!-iguicIssion snc!gü!sig su8gs8csis!lsl v/orclsn, wslirsnc!
sin vvsissrsr grolzsr Isi! ?ur Vereinigung mil sinsr
snc!srsn 8irms oc!sr -um Iu8smmsn8clilus; in sins
0!n1isis vsrsn!sl)s v/orclsn i8l. 8nc!gü!sig -um Wsilsr-

izi s^uk' em felzsiv >De5c^eicIe^Ss'
Is4 cisr 276 cisr prülung un1sr8ls!!s gsv,s8snsn 8su-
8psrl<s88Sn. Ds8 i8s immsrsiin sin 8smsr!<sn8vvsrss8
orgsoni8 cisr 8srsinigung8sr8sil cisr 5lsss8sus8ic!ns.
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